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girr See.
Der Notenwechsel.

Der amerikanische Botschafter hat im Aus-
der Regierung der Vereinigten Staaten

^Deutschen Regierung die vom 22. Februar
Note überreicht , die erkennen läßt , daß

datier̂ ^ ^ ^ ngton &emüI)t roat > öen  krieg-
Stnben Mächten Vermittlungen vorzu-
2aen die für alle gleich große Vorteile und
.-ick große Nachteile mit sich bringen , und die

^ dem ehrlichen Willen und der guten Ab-
L getragen sind, im Handelskriege Mil-
>.runaen herbeizuführen . Deutschland hat m
,," -r Note an Amerika zu allen gemachten
Vorschlägen in der Hauptsache seine Zustim-

' Hell« " , ' gegeben und damit bekundet, daß es be-
an ”" , !tiit iet neutralen Schiffahrt die Begleit¬

erscheinungen des Seekrieges für die Neutralen
“b-  derabzumindern . Sollte der von Amerika ge-
verlhm«, Vermittlungsversuch scheitern, so trägt
R1" " ^England  die Schuld, das sich bis jetzt ziem¬

lick ablehnend verhält . Aus der Note Ame¬
rikas an Deutschland entnehmen wir folgen-
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In der Hoffnung, daß die Ansichten und
Anregungen der Deutschen und Britischen Re¬
gierung über eine Frage , die für die ganze
Welt von hervorragendem Interesse ist, zu
Tage gefördert werden , wird das im nach¬
stehenden vorgezeichnete Verfahren angeboten.

Deutschland und Großbritannien kommen
dahin überein, 1. daß treibende Minen von
keiner Seite einzeln in den Küstengewäsiern
oder auf hoher See ausgelegt werden , daß
verankerte Minen von keiner Seite auf hoher
See, es sei denn ausschließlich für Verteidi¬
gungszwecke innerhalb Kanonenschußweite von
einem Hafen, gelegt werden , und daß alle Mi¬
nen den Stempel der Regierung tragen , die sie
ausgelegt, und so konstruiert sind, daß sie un
schädlich werden, nachdem sie sich von ihrerVer
ankerung losgerisien haben;

2. daß Unterseeboote von keiner der beiden
Regierungen zum Angriff aus Handelsschiffe
irgend einer Nationalität Verwendung fin¬
den außer zur Durchführung des Rechtes der
Anhaltung und Untersuchung;

3. daß die Regierungen beider Länder es
zur Bedingung stellen, daß ihre beiderseitigen
Handelsschiffe neutrale Flaggen als Kriegs¬
list oder zum Zweck der Unkenntlichmachung
nicht benutzen.

Großbritannien erklärt sich damit einver¬
standen,daß Lebens- und Nahrungsmittel nicht

auf die Liste der absoluten Konterbande ge¬
setzt werden, und daß die britischen Behörden
Schiffsladungen solcher Waren weder stören
noch anhalten , wenn sie an Agenturen in
Deutschland adresiiert sind, die von den Ver¬
einigten Staaten namhaft gemacht sind, um
solche Warenladungen in Empfang zu nehmen
und an konzesiionierte deutsche Wiederver-

käufer zur ausschließlichen Weiterverteilung
an die Zivilbevölkerung zu verteilen.

Deutschland erklärt sich damit einverstan¬
den, daß Lebens- oder Nahrungsmittel , die
nach Deutschland aus den Vereinigten Staaten
— oder je nachdem von irgend einem anderen
neutralen Lande — eingeführt werden , an
Agenturen adresiiert werden , die von der Ame¬
rikanischen Regierung namhaft gemacht wer¬
den; daß diesen amerikanischen Agenturen die
volle Verantwortung und Aufsicht bezüglich
des Empfangs und der Verteilung dieser Ein¬
fuhr ohne Einmischung der Deutschen Regie¬
rung obliegen soll; sie sollen sie ausschließlich
an Wiederverkäufer verteilen , denen von der
Deutschen Regierung eine Konzesiion erteilt
ist, die ihnen die Berechtigung gibt , solche Le¬
bens- und Nahrungsmittel in Empfang zu
nehmen und sie ausschließlich an die Zivilbe¬
völkerung zu liefern ; sollten die Wiederver¬
käufer die Bedingungen ihrer Konzesiionen
irgendwie überschreiten, so sollen sie des Rech¬
tes verlustig gehen, Lebens - und Nahrungs¬
mittel für die angegebenen Zwecke zu erhalten,
und daß die Deutsche Regierung solche Lebens¬
und Nahrungsmittel nicht für Zwecke irgend¬
welcher Art requirieren oder veranlasien wird,
daß sie fürste bewaffnete Macht Deutschlands
Verwendung finden.

Eine gleichlautende Rote ist an die Britische
Negierung gerichtet worden.

Die deutsche Regierung antwortete unterm
28. Februar , daß sie die Anregung einer auf¬
merksamen Prüfung unterzogen und glaubt,
darin eine geeignete Grundlage für die prak-
tljcye Lösung der entstandenen Fragen zu er¬
kennen. Zu den einzelnen Punkten wird u.
a. bemerkt:

1. Was die Legung von Minen betrifft,
so würde die Deutsche Regierung bereit sein,
die angeregte Erklärung über die Nrcytanwen-
dung von Treibminen und die Konstruktion
der verankerten Minen abzugeben. Ferner ist
sie mit der Anbringung von Regierungs¬
stempeln aus den auszulegenden Minen ein¬
verstanden . Dagegen erscheint es ihr für die

krie^führenden Mächte nicht angängig , auf
erne offensive Verwendung der verankerten
Minen zu verzichten.

2. Die Deutsche .egierung würde sich ver¬
pflichten, daß ihre Unterseeboote gegen Han-

I delsschiffe irgendwelcher Flagge nur insoweit
Gewalt anwenden werden , als dies zur Durch¬
führung des Rechtes der Anhaltung und Un¬
tersuchung erforderlich ist.

3. Wie die amerikanische Rote vorsieht, setzt
die angegebene Beschränkung in der Verwen¬
dung der Unterseeboote voraus , daß sich die
feindlichen Handelsschiffe des Gebrauchs der
neutralen Flagge und anderer neutraler Ab¬
zeichen enthalten . Dabei dürfte es sich von
selbst verstehen daß sie auch von einer Bewaff-

ung sowie von der Leistung jeden tätlichen
Widerstandes absehen da ein solches völker¬
rechtswidriges Verhalten ein dem Völkerrecht
entsprechendes Vorgehen der Unterseeboote
unmöglich macht.

4. Die von der Amerikanischen Regierung
angeregte Regelung der legitimen Lebensmit¬
telzufuhr nach Deutschland erscheint im allge¬
meinen anehmbar ; die Regelungg würde sich
selbstverständlich auf die Seezufuhr beschrän¬
ken, andererseits aber auch die indirekte Zu¬
fuhr über neutrale Häfen umfasien. Die
Deutsche Regierung würde daher bereit sein,
Erklärungen der in der amerikanischen Rete,
vorgesehenen Art abzugeben, sodatz die aus¬
schließliche Verwendung der eingeführten Le¬
bensmittel für die friedliche Zivilbevölkerung
gewährleistet fein würde . Daneben mutz aber
die Deutsche RegierungWert darauf legen, daß
ihr auch die Zufuhr anderer der friedlichen
Volkswirtschaft dienenden Rohstoffe einschließ¬
lich der Futtermittel ermöglicht wird . Zu die¬
sem Zwecke hätten die feindlichen Regierungen
die in der Freiliste der Londoner Seekriegs-
rechts-Erklärung erwähnten Rohstoffe frei

nach Deutschland gelangen zu lassen und die
auf der Liste relativer Konterbande stehenden
Stoffe nach den gleichen Grundsätzen wie die
Lebensmittel zu behandeln.

Ihre definitive Stellungnahme muß sich die
deutsche Regierung selbstverständlich bis zu
demjenigen Zeitpunkt Vorbehalten , in welchem
sie auf Grund weiterer Mitteilungen der ame¬
rikanischen Regierung in der Lage ist, zu über¬
sehen, welche Verpflichtungen die Britische Re¬
gierung ihrerseits zu übernehmen bereit ist.

Ankündigung eines amerikanischen Protestes
gegen die englische« Maßnahmen.

London. 3. März. (W. B, Richtamtl.) Das
Reut . Bur . meldet aus Washington : Obwohl
noch keine amtliche Erklärung über die eng¬
lische Aktion vorliegi , wird folgendes Commu-
niquö von Washington an die Presie gegeben:
In amtlichen Kreisen herrscht allgemein der
Eindruck, daß ein entschiedener Protest gegen
die Aktion der Verbündeten erhoben werden
wird . Man betrachte diese als ohne Vorgang
und halte es für wahrscheinlich, datz sie dem
Handel der Vereinigten Staaten mit Ländern,
mit denen sie im Frieden leben, Schaden zu¬
fügen werde.

Die Minen.
Amsterdam, 2. März . (W. B . Richtamtl .)

Nachrichten aus dem Haag zufolge, schwemmte
heute vormittag 9% Uhr an der Küste bei
Zieriksee, Provinz Zeeland , eine Mine an , die
explodierte . Fünf Personen wurden getötet.
Auch bei Westcapelle wurde eine Mine ange¬
schwemmt.

Schiffsverluste.
Paris . 2. März . (W. B . Richtamtl .) „Petit

Journal " meldet : Bei Morlaix an der Rord-
küste des Departements Finisterre trieb ein
Rettungsboot an , in welchem sich die Leich¬
name zweier Reger befanden . Das Rettungs¬
boot gehörte nach der Aufschrift zu dem
Dampfer „Liverpool ", der vermutlich von
einem Unterseeboot versenkt worden ist. Die
Behörden haben eine Untersuchung eingeleitet.

Lyon, 2. März. (W. B . Richtamtl.) Der
„Republicain " meldet aus Dieppe : Die Ma¬
rineverwaltung von Dieppe wurde Freitag
nachmittag durch den Leuchtturmwächter von
Ailly benachrichtigt, daß ein englifcherDampfer
15 Meilen vor Dieppe angeschosien wurde . Ein
englischer Dampfer fuhr sofort zur Hilfelei¬
stung aus , doch konnte er an der Unfallstelle
nichts mehr von dem angeschosienen Dampfer
entdecken, außer einem Brett , das erst kurze
Zeit im Wasier gelegen hatte.

Erlahmung des Schiffsverkehrs.
Berlin , 3. März . Trotz aller Beschwichti¬

gungsversuche in der englischen Presie erlahmt
der Schiffsverkehr laut Voss. Ztg . immer mehr.
Der Verkehr mit Holland und Dänemark ruht
fast gänzlich. Zwischen Lowestoft und Erimsby
begegneten nach derselben Quelle einem schwe¬
dischen Schiffe nicht weniger als fünf englische
Dampfer , die die schwedische Flagge führten

Deutsche Ordnung in Nord¬
frankreich.

In den von unseren Truppen besetzten
Ttädten Nordfrankreichs ist deutsche Ordnung
eingezogen. Dr . A. Rüdiger,  ein Sohn
des Herrn Hofapothekers Rüdiger von der Sa¬
nitäts-Kompanie des 2. Bayerischen Armee-
wips entwirft darüber folgendes hübsche
Stimmungsbild. Es handelt sich um die feit
tangerer Zeit vielgenannte Stadt C . . . im
Anondisiement Lille , die unter deutscher Hand
inst zu einer deutschen Stadt geworden ist.

(m) C. ist eine freundliche Fabrikstadt von
6000 Einwohnern an der französisch-belgi-

Wn Grenze und wird durchströmt von der
lys, die bei Gent in die Schelde fließt . Der
dnsiumstrittene Lys-Pser -Kanal nimmt hier
innen Anfang. In Friedenszeiten mag hier
k'n eifriges Leben und Treiben herrschen,
ttcße Band- und Zwirnfabriken beschäftigen
nusende von Arbeitern und viele Fremde

£ lHnen  nach C., um von hier aus den Kem-
elberg oder Schloß H. zu besuchen.

üi !l ne  römische Gründung . Cäsar hat
'er nach Niederwerfung der Menapier seinen

i ^ Erführer Artebatus Comius eine Feste
5 .Castellum Cominium ) errichten lafi^ z,

ifc rtnln Stützpunkt für feine Expedition nach
™ haben. Im vierten JahrhundertloHv ° ^"nen. Im vierten Jahrhundert

das Christentum gepredigt
Sutte t, ' 5m  Mittelalter stand bei C. eine
"cm r 6 unk der Chronist weiß zu erzählen

>n>Izem Rittergeschlechte, von blutigen

Fehden und edlen Tournieren und von einem
furchbaren Verbrechen, das der ganzen Herr¬
lichkeit ein jähes Ende bereitete .Plünderungen
Brand , Ueberfchwemmung, drei vollständige
Zerstörungen hat C. über sich ergehen lasten
müssen, aber immer hat es sich wieder erholt
dank dem Gewerbefleiße seiner Bewohner . Im
15. und 16. Jahrhundert stand Flandern unter
spanischer Herrschaft. Die Rue d'Hurlupins
erinnert noch an seine Zeit — les tlurlrm hatte
man die von Süden her eindringenden Spa¬
nier genannt . Aus jener Zeit stammt auch
der Elockenturm, dies Wahrzeichen Eomines ',
erbaut von spanischen Arbeitern genau nach
dem Muster eines bei San Sebastian stehen¬
den Turmes.

1815 zogen die Franzosen unter Napoleon
durch C. — nach Waterloo . Seit der Zeit hat
es keine Truppen mehr gesehen, in Ruhe und
Frieden konnte es sein altgewohntes Webe¬

rei - und Färbereigewerbe weiterbetreiben.
Als die Webstühle durch Maschinen ersetzt
wurden — es mögen 40 Jahre her sein — stie¬
gen Handel und Verkehr und mit ihnen Reich¬
tum und Wohlhabenheit von E. Der Krieg —
und besonders das erste Erscheinen der Deut¬
sch am 3. Oktober 1914 — hat mit einem
Male all diesem friedlichen Arbeiten ein Ende
gemacht. Still stehen die großen Fabriken
eines Ducarin , Cousin, Eallant , Hasiebroucq,
Schoutteten , kein Eisenbahnzug fährt mehr,
kein Schiff trägt mehr seine Kaufmannsware
zu Tal . Ende Oktober bezogen Artillerie
und Infanterie Quartier ; aus einem vor¬

übergehenden wurde ein dauernder Aufent¬
halt . Der Stand der Operationen und die
Jahreszeit hieß uns , hier Winterquartier zu
beziehen. Wo mehr als 1000 Mann unter¬
gebracht werden müssen, sind Ordnung und
Sauberkeit erste Grundbedingung , die zu er¬
füllen ist. Und sie wurde erfüllt . Genaue
Aufnahme der Offiziersquartiere und
der Unterkunstsräume für Mannschaften und
Pferde wurde gemacht, die Lebensmittel und
besonders der Wein wurden beschlagnahmt.

Eine Ortskommandantur ward eingesetzt, die
in hervoragender Weise ihres Amtes waltete.
In den ausgeräumten Kirchen wurden Trup¬
penverbandplätze und Sammelstellen errichtet
und die Feldlazarette bezogen die bestehenden
Krankenhäuser oder andere geeignete Räum¬
lichkeiten. Große Maueranschläge verkündeten,
daß die deutsche Armee nru-i mit den fried¬
lichen Bewohnern , sondern mit der militäri¬
schen Macht Krieg führe , datz bei genauer Be¬
folgung der Vorschriften jegliche Sicherheit
gewährleistet würde . Rach mehrtägiger , ziel-
bewußter Arbeit waren Bedingungen geschaf¬
fen, unter denen ein Zusammenleben mit der
Bevölkerung möglich war . Zahlreiche Häuser
und Straßen wurden ausgebesiert , Brücken
wurden verbreitert und schließlich fand eine
allgemeine Sanierung statt , was häufig

einem Ausmisten gleich kam. Die Einwohner¬
schaft wurde in hervorragender Weise zu die¬
sem Reinigungsdienst herangezogen . Jeden
Morgen versammelte sich die jeune88e ci'oräe
mit Schaufeln , Besen und Mistgabeln bewaff¬

net , um ihres nicht gerade angenehmen , aber
um so segensreicheren Amtes zu walten . Jetzt
ist jeder Besitzer für die Reinhaltung des vor
seinem Hause liegenden Straßenteils verant¬
wortlich.

Es war interessant zu beobachten, wie die
Bevölkerung allmählich wieder Mut und Ver¬
trauen fand. In den ersten Tagen lief man
nur an festverschlosienenTüren und Fenstern
vorbei , aber bald tat sich ein Laden nach dem
anderen wieder auf und jetzt ist wohl keine
Lcbensmittelhandlung mehr zu. Dazu hat die
Kimmandantur eine ganze Anzahl kleiner
Wirtschaften (ki8taminel8) für die Mannschaf¬
ten wieder geöffnet und deutschen Marketen¬
dern erlaubt , deutsche Waren feilzubieten . So
hat sich die Einwohnerschaft an ihre Ein¬
quartierung gewöhnt,, nachdem sie eingesehen,
daß der deutsche Soldat eben nicht der Barbar
sondern der brave , ehrliche Kerl ist, der trotz
Verleumdung und gehäsiiger Anfeindung die
Völkerrechte wahrt und feinen geraden , gerech¬
ten Weg weitergeht.

Jeden Sonntag findet in der belgischen
Kirche Gottesdienst für beide Konfesiionen
statt . Diese Kirche, die zum Gedächtnis eines
C'r . Fabrikherrn errichtet wurde , der auf einer
Orientreife in Bethlehem seinen Tod gefunden,
ist erst vor kurzem ihrer Bestimmung über¬
geben worden . Am 15. Oktober war sie einem
Bombardement ausgesetzt, wobei der Turm
uud die meisten Fenster zertrümmert wurden.

(Schluß folgt .)



„Taunu «bote" Bad Homburg v. d. Höhe.Nr52
und die Erkennungsmarken ihrer Reedereien
auf den Schornsteinen übermalt hatten . Einer
der Dampfer war mindestens 0000 To. groß.

Der König Georg möchte nach Fraukreich.
Berlin . 3. März . Der Plan einer neuen

Reife des Königs Georg zu feinen Truppen
auf dem Festlande ist verschiedenen Morgen¬
blättern zufolge vorläufig aufgeschoben wor¬
den. Der Aufschub dürfte auf die Untersee¬
bootgefahr zurückzuführen sein.

Ein unnötiges Dementi.
Amsterdam , 2. März . (T . U.) Die englische

Gesandtschaft im Haag gibt bekannt , die Be¬
hauptung der deutschen Regierung , daß die
englische Regierung alle englischen Hafen zu
verstärkten Plätzen undSeehäfen gemacht habe,
ist eine absichtliche Unwahrheit und wohl dazu
bestimmt den Neutralen eine Art Entschuldi¬
gung für das ungesetzliche Auftreten der Deut¬
schen gegen die Handelsschiffahrt in englischen
Gewässern anzubieten . — Die deutsche Regie¬
rung hat die ihr zugeschriebene Behauptung
niemals aufgestellt ; vielmehr haben die eng¬
lischen und nach ihnen die Neutralblätter die
Meldung veröffentlicht.

Im Westen.
Stärkerer Druck der Deutschen.

Berlin , 3. März . Der Druck der Deutschen
auf die französische Front ist, wie verschiedene
Morgenblätter auf Grund einer Korrespon¬
denz der Daily News berichten, in den letzten
Tagen wieder stärker geworden. Nach der
gleichen Quelle steht die Ankunft schwerer eng¬
lischer Artillerie auf diesem Teil der franzö¬
sischen Front bevor.
Der Gefangenen - und Verwundetea -Austausch.

Bern . 2. März . (W . B . Nichtamtl .) Die
Bförderung der zum Austausch gelangenden
deutschen und französischen invaliden Kriegs¬
gefangenen find nunmehr endgiltig geregelt.
Am Dienstag fährt der erste Zug vonKonstanz
nach Lyon bezw. von Lyon nach Konstanz.
1800 französische Schwerverwundete und 800
deutsche Schwerverwundete gelangen zum Aus¬
tausch. Die geringere Zahl der Deutschen ent¬
spricht der geringeren Zahl der deutschen
Kriegsgefangenen überhaupt.

Bern . 2. März . (W. B . Nichtamtl .) Mit
dem letzten Transport von 115 Oesterreichern
und Ungarn und 710 Reichsdeutschen erreicht
die Zahl der durch die Vermittelung des
Schweizerischen Bureaus in Kollektivtrans-

porten heimgeschafften Zivilinternierten fol¬
gende Höhe; Franzosen 10 850, Deutsche7 630,
Oesterreicher und Ungarn 1970, insgesamt
20 450, dazu kommen 1500 Franzosen , die von

Schaffhausen mit eigenen Mitteln einzeln
heimreisten . Das Heimschaffungsbureag be¬
schloß seine Tätigkeit um Mitternacht des 1.
zum 2. März ; dagegen bleibt das Zentral¬
bureau in Bern , Leiter Professor Räthlis-
berger , zur Abwickelung der Geschäfte bis auf
weiteres noch tätig . Der Schlußbericht ist vor
Ostern zu erwarten . Der Sanitätszug , der für
den Transport der Schwerverwundeten von
Konstanz nach Lyon und umgekehrt gebildet
ist, traf in Bern ein und wurde von offiziel¬
len Persönlichkeiten , u. a. dem deutschen Ge¬
sandten in Bern besichtigt. Der Zug besteht
aus 18 Wagen , zwei für Materialdepots,
einem erster und zweiter Klaffe für die Aerzte
und das Personal , vier zweiter Klaffe für
Kranke , die sitzend zu reisen vermögen und
11 Wagen dritter Klaffe, die als Spitalwagen
eingerichtet sind. Alles ist mit größter Sorg¬
falt vorbereitet . Militärkrankenpfleger und
15 Diakoniffinnen versehen den Dienst.

Angehörige der Basler Miffion i«
Gefangenschaft.

Basel , 28. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Von
den Angehörigen der Basler Miffion sind nicht
weniger als 280 in englische und französische
Gefangenschaft geraten ; darunter 4 alsKriegs-
gefangene und 276 als Zivilgefangene . Von

den letzteren entfallen 152 auf Vorderin¬
dien, 77 auf Kamerun und 43 auf die Eold-
küste. Aus dem Lande ihrer Gefangenschaft
wurden 45 fortgebracht , 11 nach Dahomey und
34 nach England . Ferner wurden auf der
Reise nach Kamerun 3 Miffionäre gefangen
nach England gebracht, wo auch ein nach In¬
dien reisender Miffionar interniert wurde.
In England wurden freigegeben aus Kamerun
46 Männer und Frauen mit 10 Kindern , von
der Eoldküste 6 Frauen . Aus Honkong wur¬
den 3 verheiratete Miffionäre ausgewiesen, in
Amerika zwei Missionare mit Frauen und
6 Kindern festgehalten . Nicht weniger als
295 Basler Missionsleute sind somit durch das
miffionsfreundliche England in eine Zwangs¬
lage versetzt worden.

Die Jahresklasse 1816.
Paris , 2. März . (W.B . Nichtamtl .) Der

„Jntransigeant " meldet : Die Aushebungsar¬
beiten für die Jahresklaffe 1916 find am 27.
Februar abgeschlossen. Das Ergebnis ist noch
unbekannt , doch dürfte die Jahresklaffe unge¬
fähr dieselbe Mannschaftszahl ergeben wie die
Klaffe 1915 und 1914.

Französischer Bericht.
Paris , 2. März . ( W.B. Nichtamtl .) Amt¬

licher Bericht von gestern Abend 11 Uhr:
Schneesturm und Regen behinderten die Ope¬
rationen an zahlreichen Frontstellen . In der
Champagne warfen wir nördlich Lemesnil

einen starken Gegenangriff zurück. Wir be- i
haupteten alle unsere gestrigen Gewinne,!
brachten dem Feinde starke Verluste bei und!
machten in derselben Gegend Fortschritte Bei!
Pont ä Mouffon im Le PrStre Walde e'rober- !
ten wir ein Blockhaus. In Sulzern . nordwest¬
lich Münster , warfen wir in der Nacht vomi
Sonntag zum Montag einen ziemlich starken l
Angriff zurück. In beiden Affären machten!
wir Gefange . Am Hartmannsweilerkopf be¬
haupteten wir trotz deutscher Gegenangriffe
das von uns gewonnene Gelände.

Türkische Prinzen im deutschen Heer.
Berlin , 2. März . (W. B . Nichtamtl .) Das

„Militär -Wochenblatt " meldet : Angestellt sind
die Prinzen des Osmanischen Reiches, Kaiser!.
Hoheiten : Abdul Rahim Hairi , Major der
türkischen Feldartillerie , als Leutnant ä la
suite des zweiten Earde -Feldartillerie -Regi-
ments , Abdul Halim , Major der türkischen
Infanterie , als Leutnant ä la suite des Earde-
Schützen-Vataillons und Osman Fuad , Ober¬
leutnant der türkischen Kavallerie , als Leut¬
nant ä la suite des Leib-Earde -Husaren-Re-
giments . Dieselben sind vom 1. Mai 1915
ab bis auf weiteres zur Dienstleistung bei den
betreffenden Ersatztruppenteilen zugelaffen.

Im Osten.
Oesterreichischer Tagesbericht.

Wien , 2. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart , 2. März 1915: In den
Karpathen wurden im westlichen Abschnitt
zahlreiche Gegenangriffe der Russen abgewie¬
sen und die in den vorausgegangenenKämpfen
von den eigenen Truppen gewonnenen Stel¬
lungen und Höhen festgehalten.

Südlich des Djnestr dauern die Kämpfe an.
Auch gestern wurden feindliche Angriffe blu¬
tig zurückgeschlagen. Hierdurch erstrittenes
Gebiet gegen numerisch oft überlegene gegne¬
rische Kräfte behauptet.

In Polen und Westgalizen nur Artillerie¬
kampf.

In der Bukowina herrscht Ruhe.
Am südlichen Kriegsschauplatz ist die Situ¬

ation unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Russische Armeebefehle.
Wieu , 2. März . (W . B . Nichtamtl .) Der

Kriegskorespondent des „Fremdenblattes " er¬
hielt , wie das „Fremdenblatt " meldet, einen
Einblick in Armeebefehle der russischen zehn¬
ten Armee, die für den Geist des russischen
Heeres charakteristisch find. Die Armeebefehle
betreffen das Verbot der Beraubung von Ge¬
fallenen und Verwundeten durch Sanitäts¬
mannschaften und die Bestrafung von Fällen
von Selbstverstümmelungen , sowie von Ueber-
laufen mit dem Tode ein gleichfalls aufge¬
fangener Regimentsbefehl ordnet die Aus¬
führung energischer Nachtangriffe an.

Echt russisch.
Petersburg , 2. März . (W. B . Nichtamtl .)

Der Korrefp . des „Rjetsch" meldet aus Kiew:
Dier Kiewer Eouvernementsbehörde hat den
jüdischen Flüchtlingen aus dem vom Feinde
besetzten Gebieten Polens das Wohnrecht in
Kiew verweigert.

Petersburg , 2. März . (W. B . Nichtamtl .)
Nach Meldungen russischer Zeitungen hat der
Senat mit 66 gegen 32 Stimmen den Unter¬
tanen feindlicher Staaten das Recht abge¬
sprochen, vor russischen Gerichten als Kläger
aufzutreten.

Türkischer Bericht.
Die Beschießung der Dardanellen.

Berlin , 3. März . (T . U.) Der Spezial -Be-
ttchterstatter der Morgenpost meldet vom 2.
März : Nachdem gestern die Beschießung der
Dardanellen -Forts , vornehmlich wegen starken
Regens und heftigen Windes unterbrochen
wurde , wurde sie heute bei klarem Wetter wie¬
der ausgenommen . Vormittags waren die
feindlichen Geschosse gegen das Autzenfort Kum
Kale gerichtet. Nachmittags beschossen9 eng¬
lische Kriegsschiffe, darunter Queen Elisabeth,
Majestic , Swiftsure , Kornwallis und Triumph
die äußeren Forts . Vom alten Festungsturm
und später vom Forts Hamidieh aus konnte ich
das Schauspiel beobachten. Ich sah, wie die
Geschosse der feindlichen Schiffe in die Tal¬
hänge des astattfchen Flügels schlugen, ohne
den geringsten Schaden anzurichten. Das
Feuer wurde auf den Höhen der europäischen
Seite erwidert mit dem Erfolg , daß eines der
englischen Kriegsschiffe durch einen Treffer in
Brand geriet . Während des Kampfes stiegen
feindliche Flieger auf , um die türkischen Bat¬
terien zu erkunden , anscheinend ohne etwas
festgestellt zu haben , denn unmittelbar darauf
wurde der Kampf eingestellt.

Berlin , 3. März . Zum Kampf um die
Dardanellen schreibt Major Morath im Verl.
Tagebl . : Wir haben , wenn keine besonderen
Komplikationen eintreten , einstweilen keinen
Grund , an der Wirkung der Verteidigung der
Dardanellen durch die Türken zu zweifeln.

Kriegssitzung
des Abgeordnetenhauses.

103. Sitzung vom 2. März 1915. Eröffnung
lVi  Uhr.

Am Regierungstisch v. Löbell , Dr . v. Trott
zu Solz.

Präsident Dr . Graf v. Schwerin - Lä¬
witz  eröffnet die Sitzung um 13A Uhr mit der
Mitteilung , daß der Abgeordnete Dr . v.
Schenkendorff, Liegnitz, im 78. Lebensjahr ge¬
storben ist. Das Haus ehrt das Andenken des
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält
das Wort der Vorsitzende der verstärkten Bud¬
getkommission, Abg. W i n ckl e r (Kons.) : Wrr
wissen, daß wir in dem uns aufgedrungenen
Kriege zugleich einen Kampf gegen die
Lüge  zu führen haben . Leider ist es in den
meisten Fällen nicht möglich, ein Lügengespinst
sofort zu zerreißen . Um so erfreulicher ist es,
daß einer Lüge, die sich anscheinend jetzt an¬
schickt, den Weg durch die europäische Presse
zu machen, sofort entgegengetreten und dem
Gegner, der dahinter steckt, die Maske herab¬
gerissen werden kann. In der neuesten hierher
gelangten Nummer der „Corriere della Sera"
wird mitgeteilt , daß dem „Daily Telegraph"
über Kopenhagen ein Berliner Telegramm zu¬
gegangen sei des Inhalts , daß in der Budget¬
kommission des Abgeordnetenhauses von einem
Abgeordneten heftige Angriffe gegen
Oesterreich -Ungarn  gerichtet und ab¬
fällige Aeußerungen über den Wett seiner
Bundesgenossenschaft gemacht worden seien
(Lachen) und zwar unter der lebhaften Zu¬
stimmung aller übrigenAbgeordneten . (Lachen,
entrüstete Rufe , Pfui !) Als Vorsitzender die¬
ser Kommission stelle ich fest, daß es sich hier
um eine Erfindung  handelt , der es an
jeder Unterlage fehlt . (Allseitige lebhafte
Zustimmung ). Die alleinige Tatsache, daß
diese Kommission unseres Hauses in langen
Verhandlungen diese mit dem Kriege zusam¬
menhängenden Fragen eröttert hat , diese
alleinige Tatsache hat einem Fälscher dieHand-
habe gegeben, eine Lüge in die Welt zu setzen.
Ich wiederhole , daß sie aus London stammt, —
eine Lüge in die Welt zu setzen, deren
alleiniger Zweck sein kann, das treue Bundes-
verhältnisse zwischen uns und Oesterreich zu
vergiften . (Lebhafter Beifall ) .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die
2. Beratung des Etats des Ministeriums des
Innern.

Abg. Dr . Busse (Kons .) berichtet über die
Verhandlungen der Kommission.

Abg. v. Pappen heim (Kons .) : Wir
erkennen an , daß hie Zurückhaltung der polni¬
schen Arbeiter eine große Härte bedeutet . Diese
Zurückhaltung war aber im Interesse unseres
Vaterlandes geboten . Um dem Mißtrauen der
polnischen Arbeiter gegenüber den Arbeitge¬
bern zu begegnen, ist es nötig , daß die vor¬
jährigen Kontrakte wieder hergestellt werden.
Auf jeden Fall muß die Regierung dafür sor¬
gen, daß die Arbeitgeber nicht die Zwangslage
dieser Arbeiter dirett zu Preisdrückereien aus¬
nutzen. Dankbar erkennen wir an , daß die
Sparkassen es verstanden haben , sich das Ver¬
trauen des Publikums zu erwerben , fodaß es
nicht zu größeren Rückzahlungen gekommen ist.
Wir müssen den Kriegsbeschädigten neue Er¬
werbsquellen schaffen. Es muß da alle ma¬
terielle Sorge schweigen. — Bezgl. der Kriegs¬
getreidegesellschaft ist es zu begrüßen , daß jetzt
zwei sachverständige Herren in dieser Gesell¬
schaft tätig sind.

Abg. v. Zedlitz (Frei !.) : Wir sind dem
Minister dankbar , daß er die Schwierigkeiten
bei der Verteilung der polnischen Arbeiter an
der Grenze behoben hat . Die Kriegsgeteide-
gesellschaft muß vor allem dafür Sorge tragen,
daß die Bedürfnisfrage richtig geregelt wird
und vor allem die kleinen Mühlenbesitzer be¬
rücksichtigt werden . Die Fürsorge für unsere
Kriegsbeschädigten ist eine Frage , die nur mit
warmem Herzen ganz gelöst werden kann. So¬
bald sie aus dem Lazarett entlassen sind, muß
die Hilfstätigkeit einfetzen.

Abg. Dr . Pachnicke (Volksp.) : Unsere
grundsätzliche Auffassung über das Wahlrecht
ist dieselbe, wie wir sie seiner Zeit in unserem
Anträge dargelegt haben . Unsere Ansicht hat
durch die Erfahrungen des Krieges eine wei¬
tere Stütze gefunden . (Sehr richtig links ). Um¬
somehr bedauern wir , daß der Minister in sei¬
ner Erklärung in der Kommission das Wahl¬
recht nicht ausdrücklich erwähnt hat . Die Re¬
form des Wahlrechts wird für die Zeit nach
dem Kriege die Hauptaufgabe bilden , von
deren Lösung die ganze innere Entwickelung
in Preußen und im Reich wesentlich beeinflußt
werden wird . (Sehr richtig, Beifall bei den
Freisinnigen .)

Abg. Marx (Ztr .) : Unseren Standpunkt
bezgl. des Wahlrechts haben wir seit Jahren
so eingehend dargelegt , daß kein Zweifel be¬
steht. Am besten wird in diesen Zeitverhält¬
nissen über diese Frage nicht gesprochen. Wir
wollen alles , was in unseren Kräften steht, für
die Kriegsinvaliden tun , aber nach dem Ge¬
setz ist es Sache des Reiches und nicht der Pro¬
vinzen hier zu helfen . Der Krieg hat besonders
auch in sittlicher Beziehung gute Wirkungen
gezeitigt . Der Minister möge dafür sorgen, daß
dem Volke die sittliche Kraft erhalten bleibe.
(Beifall im Zentrum .)

März

Landrvh
Minister v. L ö b e l l : Wir

sein, dafür zu sorgen, daß die . .
die erforderliche Anzahl von Arbej
kommt. Durch die ausländischen Arbeite,
die Rechte der einheimischen Arbeitet
beeinträchtigt werden . Die Kriegsfürso,
die Invaliden ist Sache des Reiches, v ' l
litärverwaltung ist bereit , in weiteŝ °
Weise unter Benutzung aller neueren
den das Heilverfahren anwenden zn?
Nach der Entlassung tritt die gesetzt,^
sorge durch Gewährung einer Rente ein 1
auch dann noch muß eine erweiterte
Platz greifen , damit der Invalide ein mL,
nügliches Mitglied der Ee, ^u^ ,aft toty ,
Vorgehen des brandenburgischen
landtages in dieser Frage kann ich n •

rinzeln

grüßen. Ich habe keine Bedenken baĝ lÄ
es sich nur um ein Provisorium Handel, Siedl
das Reich eingreift . Erfreulich ist es, d-sG
Sparkassen sich bewährt haben . Es i>, P 1- -
darauf zurückzuführen, daß das Publikum,»?

hat . Zum Schluß möchte ich nochjhrtnfen fiir tfvrpmeinen Beamten danken für ihre Tchm
in diesen schweren Zeiten , für die Scĥ k
feit, mit der sie sich den veränderten
nissen frei von allem Bureaukratismus?
paßt haben . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Dr . L i e b kn e cht (Soz.) : 2Bi,
[en sehen, ob den schönen Worten über J ',c
Invaliden auch Taten folgen werden , 15
völlige Schweigen und Versagen der W 6
lichen Parteien in der Wahlrechtsfrage j 3n
vorauszusehen. Es bleibt alles beim G ®a
Das ist die Signatur des Tages . fteiuib
st zu erwarten , daß die große Masse des$ ddesh
les  auch nach dem Kriege so rechtlos bleij n0C f
vird , wie vor dem Kriege . Der Krieg ^ ib
jalb so große Begeisterung hervorgerufen,* »e„e'n|
nan annahm , daß es sich um einen Ke,
jtflen Zarismus und politische Rückstätz>ngF
!eit handelte . Dieser Schleier ist aber, sMd
nssen, unsere Hoffnung auf Demokratisch ttghu
>es Staates und der auswättigen Politil ieI  ^
ich als trügerisch erwiesen. Die herrsche if»
blassen haben mit dem Kriege ein guter ®a50rl
chäft gemacht. ur raingenü

Abg. Dr . Friedberg (Ntl .) :
.rovisorische Uebernahme der Fürsorge für
Kriegsbeschädigten durch die Provinzen h 7 $
.ch nichts einzuwenden. Auch wir sprechen! :
Beamten, namentlich den Eisenbahnbeainj e5

unseren Dank für ihre Tätigkeit aus . Ans ^
Bahlrechtsfrage will ich nicht weiter eingef̂ e5 r,
Bit vertreten den Standpunkt , daß schliß.
Bütgernjmt Augenblick der Sieg wichtiger u,
ils das Wahlrecht . (Lebhafter Beifall , Bi«
rufe!) Der Abg. Liebknecht hat sich erkühnt, ^ «
Behauptung aufzustellen , daß fiir dis besitz [tten
Jen Klassen der Krieg ein kapitalistisches! L
chäft sei. (Pfuirufe !) Das ist eine schwere| mi3mu
inuation , eine schwere Verdächtigung desD̂ t j
tttgen, deren Söhne ihr Leben auf !> * Bje
Tchlachtfelde gelassen haben . (Lebhafte!!
ruhe, Pfuirufe ) . Mit einem Manne , der! M
nem eigenen Volke eine derattige Gemeind[e5etra
unterschiebt,kann man nicht diskutieren .Cchî hx
rer kann niemand fein eigenes Vater!, ,an
verdächtigen und dem Auslande gegeniid
schädigen (Wiederholte Pfuirufe , lebhch
Beifall .)

>Le

Diese

Abg. Cassel (Vp .) : Diejenigen , die>
dem Schlachtfelde ihr Blut und ihre Echi
heit hingegeben haben , verdienen ganz bes
dere und weitgehende Fürsorge , aberI
Kosten fallen notgedrungen dem Reiche p.

Der Etat des Ministeriums wird genehm
Es folgt die Beratung des Kultusetats.
Die Abgeordneten Dr . v. Savigny (A

und Dr . v. Campe (NtlZ berichten üBeif
Verhandlungen der Kommission. Hieraufm
die Weiterberatung des Kultusetats aufW
woch Wi  Uhr vertagt.

Außerdem Etat der Vauverwaltung.
Schluß 5K Uhr.

1
ib

Aus de, Bugdetkommisston (W. B. M , jü[j
amtl .) In der verstärkten BudgetkommUs onkr
des Abgeordnetenhauses erörterte der Minist
für öffentliche Arbeiten die Ausnutznl q^
der Wasserkräfte am Main  zu ^ ,bingU
winnung von> elektrischem Stroni!
von erheblicher Bedeutung sei. Sie wür>>
etwa 2 4 Millionen Kilowattst« ^ -
den  ergeben . Dadurch würde auch für ^ _ ;
irischen Strom eine Verbindung mit derM
und der Gegend um Bremen hergestellt wel> M
können. Verhandlungen hierüber seien, ssqg(
Gange . Eine höhere Jnudation der
Talsperre unterliege der Prüfung . —
Sprache kam auch die Herstellung des Osttr>
und die Verhältnisse an dem im Vau bei
lichen masurischen Kanal . Die Kosten für
Vau des Ostkanals würden 106 Mill . und,
jährlichen Unterhaltungskosten 600 000
betragen . — Aus der Kommission wurde
rauf hingewiesen , daß der Ostkanal für
provinzielle Elektrisierung von Ost- und^
preußen von Bedeutung sein könne-
wurde die Elektrisierung in Pommers

'wähnt , worin 70 bis 80 Mill . Mark E
intervestiett seien und die sich glänzen»
währte . — Eine Baurate für den Neub^
Königlichen Opernhauses in Berlin istH
Etat für 1916 nicht eingestellt.
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Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

) : SBitfc , «„ schwörer, welche die Villa des Land-
über m ^jLjetten , waren naß bis auf die Haut,»erdpni 5urn .ei. :Uron (Eifer sichtlich berab.»erden,"l ihren Eifer sichtlich herab,
der bL-» - ° nan+n hi » 3bür«! billiger Entrüstung gegen die Fischer-

tsfrage x, ö" ^ Teilnehmer an dem Föhrener
beim ^ l-el-oa kriege ^ ^ Mlla aufmarschiert

Dem«. ^^ tichst verlebt , als sie alle Ein-,, '# 36 höchlichst verletzt, als sie alle Ein
rsse desD ^ feindlichen Festung eng verrammelt
tlos blej. ^ rAfefljft in der nächsten Viertelstunde
neg hattz, d W ' tl0(jcnen  Faden fanden . HöllischesV “‘J ' «inen troaenen ijum ,
?«rufcn,d sollte zunächst von ihrer Gemütsstrm-
E Ka, „ Meres Zeugnis ablegen , aber gerade.
Ruckstäat das gesunkene Selbstgefühl wieder ern
st aber, - heben begann , öffnete sich das Fensteri . .. i Jn m heben oegann , |iu*w » o*u
ofrottfien Erleuchteten Stube, und der alte Johann

P °lUik '"mißmutig herunter , daß man sich gefälligst
herrscĥ ' " ^ higer verhalten möchte, damit der

sorge für

herr>khe«j i «ifiifler verhalten möchte, damit der
n guter, ^ i-andrat nicht in der Lektüre seiner Zei¬

ten gestmt würde.
Ruhe des angegriffenen Festungs-

Mandanten übte eine wahrhaft verblüf-
vinzen i »de Wirkung aus . Und dann geschah noch
sprechen, L 5 viel Verblüffenderes und Unerklär-

us . ArjR̂ ^gz Mittel der mutigen Fischerstochter
ter eingq ffiie5 sich nämlich als wirksam, und vom Him-
latz schlih. begann es plötzlich Hiebe zu regnen . Es
wichtige: „r Me wenn vierzig handfeste Fäuste in dem
ifall. Lu Glichen Dunkel herumschwirrten und von
erkühnt,! ^ finsteren Macht den Auftrag erhalten
die besh .̂ n, so lange auf Jochen und Claus und

listisches ^ herunterzuhämmern, bis aller Republi-
schwer«; rai5mus  aus den blauen Rücken herausge-
gung di, Dt(tt [et . Ein Pfuffen und Boxen erhob
1 °uf \ [ Me es bisher in den friedlichen Gefilden
ebhafteI gBrene unbekannt gewesen,
ine , deij Mlich, endlich, nachdem sich die erste
Eemeiis Überraschung gelegt und die Föhrener Land-

ieren.Sch> ehr bereits grünblau angelaufen war , machte
VateilGm tfe Entdeckung, daß die hämmernden
gegen:

Diener jener finsteren Macht sämtlich durch
blaue Matrosenjuppen und runde , mit dem
Namen „Poseidon" versehene Mützen ausge¬
zeichnet waren . Die Folge davon war , daß
die Bereitwilligkeit , sich zwicken zu lassen, er¬
heblich abnahm und daß ferner die Dorfleute
ihrerseits einen letzten Ansturm auf die Villa
und deren Verteidiger unternahmen . Rück¬
sichtslos drängten die gereizten Männer vor,
wie toll schlugen sie mit Knütteln und Ackerge¬
rät um sich. Und schließlich gelang es der
Uebermacht, die Männer des „Poseidon " auf
die Vordertreppe des Hauses zurückzudrängen
und mit dem Beil kurzerhand die Türen zu er¬
brechen.

Im Grund genommen wollten sie weiter
nichts, als dem Landrat persönlich ihre Vor¬
stellungen machen, aber diese verweigerte Au¬
dienz gedachten sie mit Gewalt durchzusetzen.

Hart und scharf krachten die ersten Schläge
durch die Nacht, es war , als ob das treue Tor
ächze vor namenloser Seelenangst . Der Au¬
genblick wurde ernst. Schlag auf Schlag durch¬
dröhnte das Haus , das Geschrei hatte gänzlich
aufgehört , ängstlich lauschten alle auf das
Knirschen der Axt, die diesen, anfänglich so
harmlosen Streit zu Ende führen mutzte.

Die auf der Treppe wurden unruhig . Das
Tor begann zu wanken, dumpf fielen dieQuer-
balken herab , und jetzt tauchten auch hinter den
Fenstern des Hauses undeutliche Schatten auf.

Der weiße Kopf des Landrats wurde sicht¬
bar und die Hängelocken der Hausdame , die
immer zwischen zwei Ohnmächten schwebend
verzweifelt die Hände rang.

Dann trat eine unheimliche Stille ein. Mit
dumpfem Krach flog das Tor zusammen,
die wenigen Knechte, welche dahinter Wache
gehalten hatten , stoben auseinander , im flak-
kernden Licht der Laternen gähnte den Aufge¬
regten die gewölbte Einfahrt entgegen.

Noch einen Moment diese starre Ruhe , und
dann — ein einziger tosender Schrei stieg em¬

por, mit ' wilder , bewußtloser Hast schlug die
Woge des Volkes in die gähnende Mündung
ein. — Die Treppen waren unbesetzt, schon
tobte es auf den ersten Stufen , schon schob und
drängte die Masse lärmend hinterher , aber so
schnell die Anführer auch vorwärts stürmten,
zwei schlanke Gestalten , die plötzlich in der
Halle aufgetaucht waren , flogen noch schneller
an ihnen vorüber , und ehe die Andrängenden
recht zur Besinnung kamen, stand ihnen plötz¬
lich aus dem ersten teppichbelegten Absatz der
Treppe eine ragende Männergestalt in Kapi¬
tänsuniform gegenüber und spielte energisch
mit dem Hahn einer silberbeschlagenen Pistole.

Diese Pistole , die sichere Haltung des Kapi¬
täns wirkten Wunder , und als Holstein
lächelnd die Mütze lüftete gemütlich „Guten
Abend" wünschte, zogen auch die Föhrener Pa¬
trioten iher Kappen , und das Dörfchen sagte
ganz verdutzt: „Guten Abend".

„Was wollen Sie denn eigentlich, meine
Herren ?" fragte Holstein im ruhigstem Tone
der Welt , indem er das Wort „Herren " stark
hervorhob und gleichzeitig den vordersten der
Verschwörer vertraulich am Vrustknopf faßte,
— „ich sehe, Sie haben etwas auf dem Herzen."

Natürlich hatte das Dörfchen etwas auf dem
Herzen., sogar die schrecklichsten Dinge wie
Mord , Brand , Weltende und vor allen Dingen
Abschaffung der Fischersteuer, aber als es sich
plötzlich so harmlos danach gefragt sah, da wa¬
ren all die schönen Worte in ihrem Gemüt wie
weggefegt, und der junge Bursche stammelte
grenzenlos verlegen : „Ja , de Herr Landrat —
de Landrat ."

Die Rede war weniger klar als kurz, aber
der Kapitän nickte verständnisinnig mit dem
Kopf und sprach mit Ruhe:

„Ihre Ausführungen , meine Herren , leuch¬
ten mir vollkommen ein, aber ich möchte Ihnen
doch bemerken, daß ihr Landrat mit den neuen
Steuern nichts zu tun hat . Nicht er schreibt
Abgaben aus , sondern der König , und ich bin

doch überzeugt, daß Sie mit dem guten alten
Herrn nicht Krieg führen wollen ? Und außer¬
dem — hm — wie heißen Sie ?" fragte er
plötzlich die nächsten drei.

Wieder wurden drei Mützen gelüftet und
ebensoviel Baßstimmen brummten so höflich
als möglich:

„Muchow, — Krabbe und Pagel ."
„Schön", fuhr der Kapitän fort und griff

an seine Mütze. „Es freut mick, Sie kennen
zu lernen , meine Herren , und nun richte ich die
Frage an Sie , was wird der alte König sagen,
wenn er hört , daß Männer wie Sie , meine
Herren , Muchow, Krabbe und Pagel sich derge¬
stalt gegen feine Anordnungen auflehnen ?"

Das wirkte. Die Herren Muchow, Krabbe
und Pagel — ehrliche Fischer — standen starr
und stumm und waren innerlich fest überzeugt,
daß für sie ihre Missetaten von Rechts wegen
schon längst auf dem höchsten Galgen bau¬
meln müßten und die übrigen Patrioten be¬
gannen sich vor dem ehrwürdigen Staatsober¬
haupt ungemein zu genieren . Sie alle hatten
ein altes Oeldruckbild von ihm in ihren Hüt¬
ten hängen . Der weiße Hermelinmantel hatte
immer das Ziel ihrer Bewunderung gebildet,
und ein Genius hielt einen Kranz über das
weiße Haupt des Fürsten — nein — gegen
den Genius und den Mantel konnte man füg¬
licherweise nichts unternehmen . Ein ungeheu¬
res Kratzen hinter dem Ohr begann , dann
nahm die Hälfte ihre Mützen von neuem ab,
steckte die Hände in die Taschen und zog mur¬
melnd von dannen . Die andere Hälfte folgte.
Zuletzt standen nur noch die drei Zerknirschten
vor demKapitän .als müßten sie ganz besonders
von ihm entlasten werden.

„Leben Sie wohl, meine Herren ", nickte
Holstein verbindlich und schüttelte den Bekehr¬
ten kräftig die Hand.

(Fortsetzung folgt .)

lebW

;en, die«
hre Echi
ganz besi
, aber
ieiche p.
, genehm:
usetats.
lgnp 0
ert über!
herauf fli
te auf lil

oaltung.

Ankauf
von

Füchsen, Mardern
Pel zwarenfabrik

Leonhard Hitz
und allen Wildwaren zu
höchsten Tagespreisen.

Offenbach a . M., FÄÄ :-

Aufbewahrung von Pelzwaren
während der Sommermonate zu

niedrigem Gebührentarif.

Frankfurt a . IW.
Rossmarkt 15. Telephon Hansa 4297.
Katharinenpforte 2a. Telephon Hansa 332

Persil

Kinderwäsche
Henkefs Bleirh -Soda

, „ Abschätzungen von Mobilien . Schäden aller Art . so-
1. B. W e sachgemäße Erledigungen von Psandoerkaufen , Nachlassen.
tkommG onkursen Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen . Einzel-

gegen sofortige Abrechnung — Lagerung und Aufbe-«oei gegen oforrtqe tuoieajmuuj —
'nutz »« ahrimg von Mobilien , Wertgegenständen  etc . unter günstigen
i n zur Bedingungen übernimmt i 1
-tronN  of " ™ « . Taxator u. beeid.
Sie Auktionator

^fü/eH Homburg v.d.H., Elisabethenstrabe 43. Telefon 772.
t der'

pt
Wem$an$l)urfd)c
" gesucht. ' / (809

Lautenschläger.

für'
und'

für meine Werkstätten
Dorotheenstraße 29 , sowie

Wg 23 fortwährend männliche

Tornistermacher
^dauernde Beschäftigung

Peters . Sattlerei.

Suche per sofort
2 tüchtige

Zwiebackbäcker
Henry Pauly . Zwiebackfabrik

726s Saalburgstraße.
Junger

Hausbursche
für sofort gesucht (775

Dorotheenstratze 43.

Schöne

$cd)0?tiiitcr-Wchnmg
[ Bad , extra Gasbadeofen s überall
elektrisches Licht, nebst einem Stück
Gartenanteil , zvm 1 April d.J . zum
Preis (von M 950 — zu vermieten.

Näseres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758) Saalburgstraße 52

Einfach möb!. Zimmer
sofort  zu vermieten. s756

Louisenstratze38.
Hinterhaus I.

gum 1. April 1915 zu ver¬
mieten : Freundliche

dm Zimmer-W»hn>l»g
mit allem Zubehör (769

Brendelstratze 51.

„Ich litt seit 3 Jahren an gelblichem
Ausschlag mit furchtbarem (2539

Haatjacben.
Durch ein halbes Stück Mucker ’«
Pateal Heditinal -Selfe habe
ich das Nebel völlig beseitigt. H. S,
Poliz .-Serg ."(Jn drei Stärken k 50H
M> 1 u. M 1 .50.) Dazu Zuckooh-
Crem * (ä 50  h . 75  Pf ) SEtei

Earl Kreh. Drogerie.

Hillindn Cablian
2 —4 pfünd per Pfd. 30 Pfg.

HiWndn driltslhellMc
per Pfund 25 Pfg.

Homburger Fischhaus
Lautenschläger. (802

Baumstück
auf dem Platzenberg 3444 o
Meter groß zu verkaufen. Näheres
in der Expedition unter Nr . 799.

Bertrauensstellung.

Saalbmgstraße 54  pari.
3 Zimmerwohnung mit sämtlichem
Zubehör zu vermieten. Näheres
516 K. F Promenade / ! ' /,-

Lehrling
aus guter Familie gegen steigende
Vergütung gesucht. (7»1

Buch-
L. Staudt s
und Papierhandlung.

ElllMnMfe
gesucht (810

Höhestratze 35.

mnter" '

änzend
keuball'
. ist in^

gibt muht nur eine vorzügliche Beleuchtung , sondern es entwickelt auch eine an¬
genehme Wärme , wodureh wiederum an Heizung gespart werden kann.

Für Läden, Geschäftsräume, Werkstätten, Wohnzimmeru. s. w. ist die Gasbeleuchtung be¬
sonders vorteilhaft.

Nähere Auskünfte über Ausführung von Gasanlagen erteilen die hiesigen L 2
Installat . - Geschäfte und die Direktion der städt . Gas - u . Wasser -Werke.

Geb. erfahr. Dame sucht Stellung f.
d. Kur 1915 in größ Betriebe als
Hausdame od. Verwalterin . Gef. Off.
erb. B . 788 Exp. d. Bl.

Prom. 12, patt.05
GOD-

Gut möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer m. u. ohne Pension, auch
m. Küchrnben. b. alleinst. Dame

Lin Lehrling
welcher die Gärtnerei , auch Obst¬
und Gemüfekulturen erlernen
will, gegen Vergütung gesucht.ß(8l2

Earl Maas , Höhestraße 35.

zum
Waschen

und
Bügeln

werdenwird angenommen,
Vorhänge gespannt.

Wascherei G. Martin»
Thomasstraße 10. 813
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Wohnungs - Anzeiger, >t!

Eine schöne große
Wohnung

z» vermieten. *
Louisenstrahe 101,

Haus Wörbelauer.

5 Ziurmerwohnung
zu vermieten.

Hofmaler Karl Lepper,
52a Dorotheenstraße Nr. 14.

5 Zimmer-Wohnung

erfragen III . St.

Schöne

5 Zim« r-Wlihnil«z
mit allem Zubehör preiswert an
ruhige Leute zn vermieteu.
5l 77a Louisenstrahe 43.

Schöne
5 Zimmer-Wohnung,

möbl. oder unmöbl, mit '
Zubehör, 2. Etage

Kiffeleffftratze 11
'- """" r v- - • fl«

mieten. Näheres (29t
Ritter '« Parkhotel.

5 Ammer-Mihuung
zu vermieten. ' (49 .'

Ferdinands -Anlage 19 p.

Herrschaftliche große
4 Zimmerwohnung

4 Zimmerwohnung
Zubehör billig zu vermieten.
4Sa Berthold

Ludwigstr. 4.

Hübsche
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit separatem Bade-
O- — |U|
zu vermieten. Näheres (38
Urselerstraße 36 III . bei Schuh.

Schöne
4 Zimmerwohnung

vom 1. 4. 15. zu vermieteu.
34a I . H. Wolf, Wolfsschlucht

Gymnußumstkiiße 18
4 Zimmerwohnung

mit Znbehör, mit Centralheizung-
Gas- und elektrischem Licht einge-
mieten.

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Balkon im 1. Stock und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
214a Louisenstraße 103.

Gymnasiumstr5, 1. St.
4 Zimmerwohnung

mit reich!. Zubehör, der Neuzeit ent.
sprechend, per 1 April 15 zu verm.
Näheres Castillostraße7. 5031a

Große
3 ZimmerwohnungI. St.
mit Balkon, neuzeitlich eingerichtet,
in schönem Villenh. in gesunder freier
Lage. Elektr. Haltestelle, auf Wunsch
auch mehrere Zimmer u. Gartenbe¬
nutzungz. 1. April zu vermieten.

Off. u. Chiff. M . K. 4980a an
die Expedition dieses Blattes.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
440a) Elisabethenstraße2.

Schöne
3 Zimmer Wohnung

abgefchl. Vorplatz, Mansarde evt.
)ö'r auch 2 Mansarden und allem Zu-
9a dehör sofort zu vermieten 102a

Elisabethenstraße 38.
Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per 1. April ev.
auch früher zu vermieten. 14a

Näheres Oberqasse 14
Schöne große

3 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Vorplatz, Gas

>r- und Wasser, sowie2—4 Mansarden
du zum 1. April an ruhige Leute zu
1a vermieten. Zu erfragen (40
_ Lechfeldstraße6 part.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

in mit Zubehör an ruhige Leute zn
vermieten. Daselbst auch eine kleine
Wohnung  zu vermieten.

— 83a Mühlberg 14.

Erster Stock
. Schöne 3 Zimmerwohnung

mit Linoleum belegt nebst Küche,
Speisekammer und 1 bis 2 Man¬
sarden in allem Zubehör, Leucht-

r- und Kochgas vorhanden per 1. April
za zu vermieten. (178«

@. Eorvinus, Saalburgstraße 4.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör(abgefchl. Vorplatz) per

of 1. April 1915 zn vermieten,
a 5128a Castillostraße7.

- 3 Zimmerwohnung 512 ?«
mit allem Zubehör nebst Gartenan¬
teil im 1. Obergeschoß meines Doppel¬
hauses in der Seifqrundftraße Nr. 7

L ist vom 1 April 1915 ab zu ver-
, mieten. Christian Lanz,

Maurermeistern Bauunternehmer

Schöne 5102a
3 Zimmer-Wohnung

11 (Dachstock ) nebst Küche, Balkon, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet so¬
fort oder später an nur ruhige
Mieter zu vermieten.

Näheres Kirdorferstraße 13.

Dornholzhaufen.
\ schöne , sonnige3 Zimmerwohnung
3 'n freier gesunder Lage, mit Garten¬

anteil u. Zubehör sofort oder später
zu vermieten. (568q-

E. Karw ath . Balkenierstraße. f
Schöne (416a

3 Zimmerwohnuna
mit Küche und Zubehör sofort an j
ruhige Leute zu vermieten,

Mühlberg ll.

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör an ruhige Leute zu <
vermieten. 4«,

Obergaffe 16. | r

3 Zimmerwohnung
MH . Bahnhof an kl. Famile zu
vermieten. Näheres (594a <

Ferdinands -Anlage 19 p. | 4
Schöne

3 Zimmerwohnung„
mit allem Zubehör sofort zu ver- 1
mieten. Näh. Louisenstraße 26, III -
624a) bei E Förder.

» Zwei a3 Zimmer-Wohnungen*
mit Zubehör, Gas und elekt. Li cht
zum 1. April 1915 zu vermieten.
85a Löwengasse9. f -

Schöne I
3 Zimmerwohnung

zu vermieten 436a
Frankfurter Landstraße 43

Gonzenheim.

Schöne Wohnung !
1. Stock 3 Zimmer nebst einem £
hübschen graben Mansardenzimmer. „
Küche, 2 Keller, Gas und elektr. J
Licht sofort oder später an ruhige ,,
Leute zu vermieten. Näheres re
607a) Elisabetheustraße 25. I

Lhl

Freundliche (413a
3 Zimmerwohnung

überall elektr. Licht zu Mk. 35  so¬
fort zu vermieten.

Zu erfragen: Saalburgftr. 52 II

8M»iieiml»l»ng
mit Gas, Wasser und elektr. Licht
sofort zu vermieten. (7i 3a

Hinter den Rahmen 11a.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör, elektr. Licht, imI St
sofort zu vermieten. (599^3. Kerber, Gluckensteinweg 18

Modern ausgestattete
2 Zimmerwohnung

mit Bad. Balkon, Elektrisch Licht
Linoleumfnßböden rc. zu vermieten'
Gonzenheim. Hauptstraße 12. (18a

Eiue schöne
2 Zimmerwohnung

m. abgeschlossenem Vorplatz mit Zube¬
hör im 1. Stock sofort zu vermiten,
46a Wallstraße 33.

2 Zimmer-Wohnung
Zum 1. April zu vermieten.
229a 0  vergaste l.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

an ruhige Leute zu vermieten.
Mühlberg 49.

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Linoleum belegt nebst Küche u.
Speisekammer und allem Zubehör.
Leucht- u. Kochgas vorhanden sofort
zu vermieten. (i90a

G. Corvinu«,
Saalburgstraße 4.

Eine neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör an ruhige Leute
auf sogleich zu vermieten »
128a) Lang,

Höhestraße 32.

Zwei Zimmerwohnung
(parterre, große Küche. Gas,) ab
1. April ev. früher, zu vermieten.
Preis vierteljährlich 75 Mark.
336a) Pfannkuchen, Mühlberg 5.

Schöne freundliche

2 Zimmerwohnung
Küche, allem Zubehör und Sielein¬
richtung, zu vermieten evt. auch elek¬
trisch Licht. 376a

Hinter den Rahmen 16.

Kleine, fteundliche f385a

2 zimmerwohnung
mit allem Znbehör im Vorderhaus
Obergaffe 18 zu vermieten.

Zu vermieten:
Eine 3 u. 2Zimmerwohnung
44a) Louisenftrahe 74.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
50a Louisenstr . 5.

Kleine Wohnung
auch einzelne Zimmer an ruhige
Leute zu vermieten bei (368a

E. Wagner,
Kasernenstr. 1,1.

2 Wohnungen
zu vermieten 5013a

Obergasse2.

Wohnung
3 Parterre Zimmer mi>2Man¬
sarden Küche und Zubehör zum
1. April zu vermieten Zu crfragen
im Hinterhaus vormittags, (186a

10 Zimmer- (521a

Landhaus

2 kleine Wohnungen
mit Gartenanteil und eine Schlaf¬
stelle zu vermieten. Zu erfragen
377a Dietigheimerstraße 13.

Kleine Wohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. 231a

Llisabethenstrahe 29.

Wohnung
im Seitenbau I . Stock, bestehend:
2 Zimmer, Küche nebst Zubehör zu
vermieten. 57a

Zu erfragen: Louisenstr. 61' /,

Wohnung i
im 1. Stock mit Wasser und Siel¬
anschluß zu vermieten. Zu erfragen
im 1. Stock Schmidtgaste S.

Herrschaftliche Wohnung
1. Etage, 5 Zimmer, Bad, Küche,
2 Mansarden (elektr Licht, Gas,
Warmwasser-Vorrichtung vorhanden)
wegen Einberufung sofort  zu
vermieten. Näheres (626a

August Metzger, Höhestraße 10.

Hochparterre
Wohnung, S Zimmer, Küche
und Zubehör. Kiffeleffftr. ll
per 1. April oder sofort zu
vermieten.

Rohere« (471a
Ritters Parkhotel.

MHrtene
Ferdinandstr. 23

4 Zimmer , Küche und allem
Zubehör , Ga«, Elektr . per
1. April ev. so f 0 r t zu ver¬
miet en. (506a

Näheres
Scheller» Metropole.

Wohnung
3 Parterre - Zimmer mit Küche
und allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten. (4953a

Audenftratze ».

Schöne

Mansardenwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
4929a Louisenftt . 23.

Eine schöne
Mansardenwohnung

2 Zimmer, Küche, Keller zu ver¬
mieten. 4869a

Erny , Hallenmeister
Oberurseler Pfad 14.

Schöne
Mansarden-Wohnung

5 Zimmer und Küche, ganz oder
geteilt, sofort zu vermieten. 4896a

Louisenstr. 143.

Schöne

Machrdemohniiiis,
2 Zimmer, Küche, Kammeru. Zu¬
behör an ruhige Leute sofort zu
vermieten. 355a

Louisenstraße 21.

Mansardenwohnung
zu vermieten. (765a

Neue Mauerstraße 14.

Einfach und gut
möbliertes Zimmer

zu vermieten. [497a
Höhestraße 11, III[

Zu erfragen: Louisenstr . 381,

Möbliertes Zimmer
und ein leeres , heizbares

Mansardenzimmer
zu vermieten. (296a

Reue Mauerstrabe 11.

?at0fe’
Kan

Villa Ottilienftr,
ist per 4 . April 1915 *
Dieselbe enthält 6 c
Anrichte, Bade- u.
4 Mansarden u. 1 |
Vorratsraum usw., in
eine Veranda von 10
500H)m Garten. Die
allen Einrichtungen der
sehen: Heizung, Kalt¬
wasser' , Elektr. u. G<

Näh. Castillostraße

,0»

leb,
tVj

8.

Zwei kleineH

d>
Z-1
ß
>red
■ne
:tu
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lgff
Aiäl
JtS 1
als"
Für
ict 0
heutor

m

unmöbliert im ersten StvtW " "
paratem Eingang, nebst ej( »^ Ä
sarde sofort zu vermieten.

Carl Dl
717a) Louisen fit]

2 Zimmer
Küche und sämtlichen
vermieten.

Wo»

ftöhl'
.sie i'
fies»
innen
zus

Inns

Ein Zimmer
mit Nebenraum, Dampfhej,̂
Wasser für 20 M monatl^
Louis Lepper, Löweng. 7.

Ki
innag«

Schön möbl. Zj,
zu vermieten.

Löwengaffe$j

i fich
sein >
Leche'

| ßine
kü>

Gut und einfach
möblierte Zü

zu v.rmieten.

3 Zimmer mit
zu vermieten

Dorotheenstrg!

shiersi
j durch
[enotnr

färb
[gewü
j Der
sid im

era

Ein möbl. Zir.
im 1. Stock mit Balkon
zu vermieten. Näheres

Fritz Schick's Buchha»

cenb
skull

je ei
haüge

Schöne Aussicht
Hochparterre

6 Zimmer , mit Bad, 2
Mansarden per 1. April zu

Näheres daselbst
660a) Hinterhaus I,

»entan

Ein möbl. Zimm
mit Pension in der Nähe
ferne sofort zu vermieten.
642a Höhestraße2»

Schlafstelle
zu vermieten

Muhbachstraße

Erster Stock
zu vermieten

Saalburgstraße ll

Kleiner Lade
in der oberen Louisenstraße|
fort oder später zu vermiete».

Näheres: 3 . Fltü,l
Louisenstr.Wd, I'litten

Ein kleiner Lad-̂ 4!
zu vermieten. Z 2<

Louisenstrchf «
4950a Joseph

2 Läden
zusammen oder getrennt,
Wohnung, auf 1. Afi
später in bester Kurtage zu ver»W T
Näheres Hotel Brauns

Wie Frauen sp«
In der „Kleidung" dadurä
das großartige Favorit-
Album (nur 60 Pfg .)
wundervollen Vorlagen
ziehen. Alle Modelle kö»
Favorit -Schnitten preis»
geschneidert werden. Erh

Heinrich SM.
04) Louisenstraße

' ' _ - i QU cifiuyen; youiygnyu :. jqi , \ jutiie «ummgiiuupg MB— — —
«erantworilich für dte Schrtftleilung: Friedrich Nachmann fürt den Anzeigenteil- Heinrich Schudt; Druck und^Derlag«Schudt's Buchdruckerei Bad Homburg v d. H
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Auszeichnung. Infanterist Wil-
m --  aus Westerfeld, Techniker bei
$ tl *Qani  hier , hat das Eiserne Kreuz
silier

ienftr,'allP die Landwirte 3n der in Nr. 49
veröffentlichten Einladung* ,.„na DClOTT eiu*lu»*tu

7 „n die Landwirte Homburgs
>S' s" ° a über die Durchführung der

Bundesratsverordnungen,welche
_ .her  Getreideoorräte ergangen

eifcöen der Termin auf den
" 1 März angegeben . Seitens

ts sind nun die im Termin
nicht erschienenen Landwirte,

'eingeladen , der Termin am 8.
Miz,

en 2tv<
nebst ch,
mieten.

'Bei!«
'lens,?

.. '̂ . utschlands Eröffe . Ein Teil
S«' ^ nisonierenden Ersatzbataillons

|icI ;U+e morgen ab , um sich den Ka-
'^ »uschliehen , die mit ihrem Lebent 3 i| freute

r °n °" L7s gute Zukunft einstehen.
und lustigem Sang

^ ,m Bahnhof und zeigten damit.
l |te-£ a sind dem Vaterlande dienen
? « und bereit sind , es mit alleröN»eN,Wnoen fi

Wolf

muier
ampfh^
monatl.
eng. 7/

Zir

» Mützen Mögen sie siegreich sein,
t ru >̂ . ^an allen das Wort bewahren.
^ «och von ihrem Sang im Ohre
^ -in der Heimat gibt ' s ein Wieder-
* " Für die ausziehenden Mann¬

end gestern Nachmittag in den
Kirchen und gestern Vormittag m

ein Abschiedsgottesdienst statt.
^ Unteroffiziere des Ersatzbataillons
^ aestern Abend im „ Frankfurter

• •„ fettes Stelldichein , das bei Sang

'äerflanö in ungetrübter Fröhlichkeit

gaffe

einfach
Z"

beeil strch!

Zii
ialkon

öuchhandl
entlln als Unteroffizier in Offenbach sei-_W « nTTe hoc

S | i ^ | tz Meibog" zû seinen besten ^ Leistungenm Ns seine Partnerin ist wieder , wieterre
ad, 2

orjahr, Frl . Else Trauner  tätig , außer¬
find fast alle Damen und Herren des Per-
ls beschäftigt. In Szene gesetzt wird „Wie

,n in  Det im Mai" von Herrn Direktor Steffter,
das Stück in der teilweisen Neubearbei-

des Frankfurter Schauspielhauses her¬haus I.

teile

L «ahne der Hamburger Zugeudwehr!
^ türllich an dieser Stelle geäußerte

toi? jetzt Verwirklichung finden . Um
vJfiit notwendige Geld aufzubringen,
? 12 iunge Mädchen eine Sammlung
'SmU die alle Freunde der Jugend-
?ördern sollten und die hoffentlich zu
gewünschten Ergebnis führt.
. .. Komburger Taunusklub hält heute

„ im Klublokal „Zum Löwen" seine
-ralversammlung  ab . zu der dre
lieder um recht zahlreiches Erschernen
«nd gebeten werden.
"«urbanstheater . Wie bereits mitgeteilt,
mDonnerstag neu einstudiert die Posse
Meinst im Mai " , verbunden mit dem
Maen Gastspiel des Herrn Eugen H i e-

Der hier so beliebte Darsteller , welcher

laufen und erhielt deswegen einen Strafbe
fehl über 5 M . Dagegen legt er Berufung
ein , mit dem er aber keinen Erfolg hatte.
Die Strafe bleibt bestehen . — Wegen Nah¬
rungsmittel -Fälschung , hat sich die Ehefrau
eines Taglöhners aus Kalbach zu verant¬
worten . Sie hatte 30 Proz . Wasser der
Milch zugesetzt . Das Gericht verurteilte sie
zu einer Geldstrafe von 25 Mark.

* Liebesgaben an Kriegsgefangene . W.
T .B . teilt amtlich mit : Durch Vermittlung
einer neutralen Macht ist der Wunsch aus¬
gesprochen worden , daß den englischen Wohl-
tätigkeits - Gesellschaften , insbesondere der
Ehurch Army , gestattet werde , Liebesgaben
nach Deutschland zur Verteilung an die in
Deutschland befindlichen Kriegs - und Zivil¬
gefangenen abzusenden . Nachdem englischer,
seits die Gegenseitigkeit zugesichert worden
ist , ist dem Anträge von deutscher Seite ent¬
sprochen worden . Der Postpaketverkehr bei
Liebesgabensendungen aus England ist in
ähnlicher Weise zugelaffen worden , wie bei
den Liebesgabensendungen für französische
Kriegsgefangene . Diese Paketsendungen ge¬
nießen Porto - und Zollfreiheit . Damit ist
eine Möglichkeit gegeben , daß auch die deut¬
schen Wohltätigkeits - oder sonstigen Vereine
an die in England und dessen Kolonien be¬
findlichen deutschen Kriegs - und Zivilge¬
fangenen Liebesgabensammelsendungen ohne
nähere Bezeichnung der Empfänger gelangen
lassen können . Solche Sendungen (oder
auch Geldbeträge dafür ) können dem Zentral¬
komitee der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz , Abteilung für Eefangenenfürsorge
Berlin , 8 . W . 11 Abgeordnetenhaus , zuge¬
stellt werden , das die Gaben schnell und
sicher nach England befördert . Es steht dem
aber auch nichts im Wege , die Sendungen
unmittelbar an die Kommandantur der ver¬
schiedenen Kriegs , und Zivilgefangenenlager
in England oder an das Prisonen of war
Jnformationsbureau in London mit der
Bitte um Verteilung an bedürftige deutsche
Kriegsgefaugene und Zivilgefangene in Eng¬
land zu richten . In letzteren Fällen em¬
pfiehlt es sich, dem genannten Zentralkomitee
von jeder Sendung Kenntnis zu geben , da¬
mit die verschiedenen Gefangenenlager in
England tunlichst gleichmäßig bedacht werden.

Dienstpflicht genügt , darf die Rolle des

ringt, die der jetzigen Zeit Rechnung
• Orchesterleiter ist am Donnerstag Herr

daß die Teilnehmer , die vom Lande kommen,
am selben Tage in ihre Heimat zurückkehren
können . Die Veranstalter des Lehrganges
bitten Geistliche , Bürgermeister , Eemeinde-
beamten , Lehrer , Aerzte , praktische Land¬
wirte und sonstige geistige Führer des Land
volkes , insbesondere auch Frauen , recht zahl¬
reich an dem Lehrgang teil zu nehmen.
Ausführliche Programme sind durch die Ge¬
schäftsstelle des Rhein -Mainischen Verbandes
für Volksbildung zu Frankfurt a . M ., Pauls¬
platz 10 , kostenlos zu erhalten . Während des
Lehrganges wird ausreichend Gelegenheit
zu Anfragen und zur gegenseitigen Aus.
spräche der Teilnehmer geboten sein . Die
Geschäftsstelle des Rhein -Mainischen Ver¬
bandes für Volksbildung «Fernsprechanschluß
Amt Hansa 5303 ) ist gerne bereit , den Teil¬
nehmern Quartiere in geeigneten Gasthäusern
zu besorgen . Auf Wunsch können auch kosten¬
lose Bürgerquartiere vermittelt werden.

Aus der Umgebung.
Oberursel, 2. März. Stadtverordneter

Eberhard Vetter , von deffen erlittenem Un¬
fall wir s Z . berichtet hatten , ist von seinen
Leiden von einem sanften Tod erlöst worden.

Tages -Neuigkeiten.
Landtagsabgevrdneter v. Schenckendorff f.

(W . B . Nichtamtlich ) . Der Landtagsadge-
ordnete v . Schenckendorff ist gestern abend
gestorben.

7 Personen ertrunken. Aus Lübeck mel¬
det uns ein Privat -Telegramm : Der Schiffs¬
eigner Julius Müller aus Zehdenick hatte
eine Ladung Roheisen , um sie nach Lübeck
zu schleppen . Unterwegs sprang der Kahn
leck und sank . Müller , seine Frau und 5
Kinder sind ertrunken , 2 wurden gerettet

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 2. März. (W. B . Nichtamtlich.)

Der Kaiser bewilligte dem Zentralkomitee
vom Roten Kreuz für deutsche Zivil - und
Militärgefangene in Frankreich den Betrag
von 50 000 M . — Von dem Deutschen Lo¬
komotivführerverband sind wiederum 60 000
Mark für die Kriegsfürsorge gesammelt und
der Kaiserin zu: Verfügung gestellt worden.
Ihre Majestät hat davon 20 000 M dem
Zentralkomitee des Vereins vom Roten Kreuz
für Zwecke der Kriegsinvalidenfürsorge über¬
wiesen.

Konstantinopel. 2 März. (T U.) Das
Parlament ist gestern bis zum 10 . September
vertagt worden . In seiner Schlußrede er¬
klärte der Kammerpräsident , daß die Türkei
den Krieg mit vollstem Nachdruck fortsetzen
werde.

Kriegs - Allerlei.

Meister Max Bertuch.
Nähe k s Krügsbildrr . In unserem Vilderaus-

ieten. | neu . Metallsammlungen in der
lraße 2 p I(, Leipziger Messe in Kriegszeiten,

kutschen„Barbaren " in Frankreich und
königliche Krankenpflegerin.
öchiiffengerichtfitzungvom 3 . März 1915.

. . itz: Amtsgerichtsrat Raffe ; Vertreter
fr***0»*  Staatsanwaltschaft : Referendar Hahn;

okollführer: Referendar Krebs ; Schöffen;
lier Fr . Scheller , Dornholzhausen und

>stmaler Rud . Rupp , Gonzenheim,
argstrafikI kin Fabrikant von Gonzenheim ließ
- “H n bösartigen Hund frei auf der Straße
öad « - -

* Bon der Postbeförderung ausgeschloffen.
In letzter Zeit sind Postkarten und Briefum¬
schläge in den Handel gekommen , die nach
Form und Aufdruck geeignet sind , den Anschein
zu erwecken, als ob sie postamtlich ausgegeben
seien . In der rechten oberen Ecke tragen sie
den Wertstempel der bei den deutschen Post¬
ämtern in Belgien vertriebenen Freimarken.
Auf der linken Hälfte der Vorderseite ist das
Reichswappen abgebildet mit der Angabe
„Deutsch -Belgien " . Die Karlen tragen außer¬
dem die Ueberschrift „Erinnerungs -Postkarte ",
die Umschläge den Vermerk „In memoriam ".
Diese Karten und Marken sind nicht von der
Reichspostverwaltung , sondern von der Pri¬
vatindustrie hergestellt und in den Verkehr
gebracht worden . Ihre Beförderung mit der
Post ist nicht gestattet.

* Kriegswirtschaftlicher Ausbildung «»
knrfus . Der Rhein -Mainische Verband für
Volksbildung und das Soziale Museum in
Frankfurt a . M . veranstalten am Sonntag
den 7 . und Montag den 8. März 1915 einen
Kriegswirtschaftlichen Ausbildungs -Kursus.
Der Lehrgang bezweckt, solche Persönlich¬
keiten , welche geeignet und willens sind , die
Belehrung weiterer Mitarbeiter auf dem
Lande in den Fragen der Kriegsernährung
und der Bestellung der Felder während der
Kriegszeit zu übernehmen , in den Gedanken-
gang und die Methodik dieser Arbeit ein¬
zuführen . Der Kursus beginnt Sonntag , den
7 . März , nachmittags 5 Uhr und erreicht
am darauffolgenden Tage so zeitig sein Ende,

Ein gelungenes Mißverständ¬
nis.  Im Kölner Tageblatt ist zu lesen : In
ernem deutschen , an den Straßenecken in Brüs¬
sel angeschlagenen Aufruf war der in der fran¬
zösischen Sprache natürlich sehr schwer zu kenn¬
zeichnende Ausdruck „Liebesgaben " mit „cion8
de l’amour " übersetzt . Heber die Bedeutung
dieser ihnen rätselhaften Bezeichnung zer¬
brachen sich nun manche Vrüffeler Schönen den
Kopf , darunter besonders solche, die gegen die
deutschen Marssöhne durchaus keine Abnei¬
gung empfinden , im Gegenteil sie sehr schätzen,
und solcher Brüffelerinnen soll es die Menge
geben . Da bei den dadurch entstandenen Be¬
ziehungen gewiffe Folgen nicht außer dem Be
reich der Möglichkeit sind, lag für sie die Deu

tung am nächsten , daß unter „clon8 de
l’amour " der Shakespeare entnommene Aus¬
druck „Kinder der Liebe " zu verstehen fei . An¬
gesichts der Fürsorge des deutschen General¬
gouvernements in Belgien für Erwerb und
Unterhalt der Frauen und Kinder gaben sie
sich daher der Zuversicht hin , daß dieses in
gleich väterlicher Weise sich nun auch der im
Code Napoleon bekanntlich sehr stiefmütterlich
behandelten illegitimen Sprößlinge annehmen
würde . Als sie nun über die wahre Bedeutung
des Wortes „Liebesgaben " von Kennern des
deutschen Sprachschatzes aufgeklärt wurden , er
kältete ihr Interesse daran sichtlich._

Kriegsgericht.
Straßburg , 2 März (Priv .-Tel .) Die

„Straßburger Post " berichtet : Durch rechts
kräftiges Urteil des Feldkriegsger ' chts der
mobilen Etappenkommandantur in Schirm¬
eck vom 6 . Febr . wurden die zuletzt in Schirm¬
eck wohnhaften Fabrikarbeiter Jean Baptist
Mathieu und Joseph l 'Höts wegen Kriegs¬
verrats zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt . Beide hatten
im August vorigen Jahres französischen Trup¬
pen als Wegweiser gedient.

«rüffel , 2 . März . (W . B Nichtamtlich ).
Von jetzt ab ist die vlämische Sprache auch
im Briefverkehr Belgiens mit Deutschland,
den Niederlanden , dem Eroßherzogtum Luxem¬
burg und Oesterreich Ungarn zugelaffen.

Hamburg , 2 . März . (Priv .-Teleg .) Der
Amol Versand von Bollrath u . Wasmuth
machte bekannt , daß er bei Umwechselung
eines Goldstückes eine Flasche Amol gratis
gebe . Am ersten Tage wurden 26000 M
umgewechselt und dem Postamt 40 über¬
wiesen . Dieses beweist , daß noch viel Gold
im Lande ist.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier  3 . März.
vormittags . (SB. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei St . Eloi südlich von Ppern wurde ein

Angriff zweier englischer Kompanien nach
blutigem Handgemenge zurückgeworfen.

Bei Peronne landete infolge Motor-De¬
fekts ein französisches Flugzeug. Die Insassen
wurden gefangen genommen.

Die französischen Angriffe in der Cham¬
pagne hatten nicht den geringste« Erfolg.
Wieder wurden die Franzosen mit schweren
Verlusten in ihre Stellungen zurückgeworfen.

Nordwestlich von Bille sur Tourhes entris¬
sen wir dem Feind Schützengräben in Breite
von 358 Metern. Französische Vorstöße im
Wald von Conventois und i« Gegend Ailly-
Apremont wurden leicht abgewiese«.

Unsere Angriffe nordöstlich Badonviller
brachten uns wieder beträchtliche« Eeländege-
winn. Wir schoben unsere Front hier in den
letzten Tagen um 8 Kilometer vor.

Nordöstlich von Celles machen die Fran¬
zosen vergebliche Versuche den Verlust der letz¬
ten Tage wieder auszugleichen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Erodno ist die Lage unverändert. —

Südöstlich von Augustow versuchten die Ruffen
den Bobr zu überschreiten. Unter schweren
Verluste« wurde« sie zurückgeworfen und lie¬
ßen 1588 Gesänge in unserer Hand. Andere
Angriffe in Gegend nordöstlich von Lomza
brache« dicht vor unserer Front gänzlich zu¬
sammen.

Südwestlich von Kolno machten wir Fort¬
schritte. Südlich Mysziniez nahmen wir un¬
ser« Vortruppen vor überlegenemFeind etwas
zurück.

Nordöstlich Prasznysz fühlten die Ruffen
langsam vor. — Mehrere ruffische Nachtan¬
griffe östlich von Plock wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Jede deutsche Hausfrau
verwende jetzt für Suppen, Tunken und Puddings

Dr. Oelker’s <» IIS tili
da dieser besser und billiger ist wie das englische
166) Mondamin.

»straße ps
'ermieten
. FM
>uifen|

Holzversteigerung.
Dienstag, den 9. März ds . 3s , vormittags 10 Uhr an-

.id, kommt im hiesigen Gemeindewald bei Gastwirt Lauth aus den
iftett Höheiche, Lerchenberg , Leistenbach usw . folgendes Nutzholz zum

483 Fichten -Stämme von 116,71 gm*
296 Stangen I , 330 II ., 575 III . und 80 IV . Klaffe.

Von nachmittags 2 Uhr ab aus den Distrikten Sang , Steinermann
Kraubaumstück

186 Stück Eichen -Stämme von 54 fm.
»er schönes Schneid - und Schwellenholz.

2 Rm . Eichen-Schichtnutzholz und
1 Rm . Eichen -Knüppel.

Dorfweil,  1 . März 1915.
Der Bürgermeister:

Henrich.

Henkers Bleich - Soda

Bekanntmachung.
Die Bestimmung des 8 2 betr . Abfuhr des Hausmülls , wo¬

nach eine Mindestgebühr von 50 Pfg . pro Monat erhoben wird , wird
mit dem 1. April ds . Js aufgehoben.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 3. März 1915 . [815
Stadt . Bauverwaltung.

Vorschriftsmässige

F eldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf tja P©**Stück

zu haben bei i

Fr*. Becker , Fr - Schick ’®Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Supp , Louisenstrasse 83Va

Int.§HM>
approbierter Kammerjäger
Oderurfel i. Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer nach der neuesten
Methode ; wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Uebernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.

Zimmer werden gereinigt von
121 ) 2 Mark an.

Hypotheken-
Kapital

in jeder Höhe zur I und II . Stelle
auszuleihen durch (350

Hmdxrgtt HyMedm-Küro
H. C. Ludwig»

Louisinstr . 103 , I . Telefon 257.
Alleinvertreter

der deutschen Hvpothetenbank.
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Nr . 52
^XaMwmbote “ Bad HomLur « v.  d . Höhe.

Todes - Anzei g e.

(rott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigstgeliebte Gattin, unsere
gute , treubesorgte Mutter, Schwiegermutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Elise Lebean
geh . Kircher

heute nach langem, schweren, mit Geduld ertragenem Leiden im 46. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Eni stilles Beileid bitten:
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

I. d. N. : Emil Lebeau-

Friedrichsdorf i. Ts., den 3. März 1915.

Die Beerdigung findet statt : Freitag , den 5 . März , nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause
Hauptstrasse 85 aus [813

Kurhaus Bad Homburgv. d. H.
Kineinatographische Vorführungen.

Sonntag , 7. Marz 1915»nachmittagsS UhrtSchülervorstellung)
Programm : 1 Wenn ich ein Napoleon wäre , Komödie . 2 . Die

letzten Wege Scott , interessant . 3 . Bubi und der Polizeihund , Humorist.
Abend - Programm:  1 . Eine Hundememe , interessant . 2 . Der

dritte Leutnant meiner Frau Filmlustspiel in 3 Akten 3 . Wenn ich ein
Napoleon wäre , Komödie . Preise : Nachmittags  Res Pl . 50 ^
2 . Platz 30H , Kinder u . 14 Jahren nachm . Reserv Pl . 30 , 2 . Pl . 20 ^

Abends  Reserv . Pl . 75 H . 2 . Pl . 50 H
Abends baben Personen unter 16 Jahren keinen Zutritt . (814

Hamburger Fischhaus.
Für diese Woche empfehle reichste Auswahl in

sämtlichen

Fluh - und Seefischen
gew . Stockfische, grüne Heringe

zu den billigsten Preise «. (801
Wilh . Lautenschlager , Telefon4«4.

Hmdsrzkl Itfiiti. Fmwchl.
Hauptversammlung

Aufruf!

Montag , den 8 März 1915, abends 9 Uhr im
Gasthaus zum „Frankfurter Hof " bei Kamerad
Paul Blume

Tages - Ordnung

1 . Bericht über das abgelaufene Dienstjahr
2 . Rechnungsablage und Bericht der Rechnungsprüfer
3 . Verleihung von Dienstlitzen und Bericht der Abteilungsführer
4 . Neuwahl des Kommandanten
5 . Mitteilung von verschiedenen Korpsangelegenheiten.

Anzug für Aktive : Uniform , Mütze.
^ „ für Reserve : nach Belieben.

Unsere aktiven , sowie die Mitglieder der Reserve werden ersucht,
vollzählig zu erscheinen , da ein großer Teil unserer aktiven Mannschast
zur Fahne einberufen ist . [804

Der Verwaltungsrat.

Ar dikje Wucht
empfehle ich reiche Aus¬

wahl in

frischen
Fischen

in den bekannten feinen Qualitäten
Lebendfrische Angelschellfische in allen Größen

»» Cabliau im Anschnitt
„ Heilbutt

Steinbutt , Lachssorellen , Salm im Anschnitt, Liman-
des , Schollen , Merlans , gander , Hechte,
lebende Forellen , Schleien u. Karpfen

Größtes und ältestes Geschäft am Platze
Chr . Pfaffenbach , Telefon 290.798

Fichtennadel Bade-Extrakt
hocharomatisch und gehaltvoll , Flasche 60 Pfg.

Wald - Woll - Watte (Gichtwatte ) Pak . 40 und 75 Pfg.
Edeltannenöl zum Inhalieren und Einreibeu , Flasche 1 M.

Fichtennadel - Extrakt -Seife , St . 50 Pfg.

Medizinal'Drogerie Carl Krell,
gegenüber dem Kurhaus. (253

Geräumiges

möbliertes Zimmer
in freier Lage ist für sofort zu ver¬
mieten . Näheres:

Neue Mauerstraße  10 , I . links.

Mniisnrdkii-Wchniiiig
zum 1 . April zu vermieten . [811a

Löwengasse 9.

5eit Monaten ist Russisch-Polen der Schauplatz erbitterter Kämpfe.
Der Bevölkerung des Landes sind auch die härtesten Leiden

des Krieges nicht erspart geblieben . Weite Strecken des Landes sind
verwüstet , zahlreiche Ortschaften dem Erdboden gleichgemacht . Die In¬
dustrie , auf den Absatz nach Rußland angewiesen , ist um Stillstand
gekommen . Nahrungsmittel , deren Zufuhr aus dem Süden Rußlands
erfolgte , sind erschöpft , es fehlt an Brot und Kohlen . Die ärmere Be¬
völkerung ist in Gefahr , von Hunger und Entbehrungen heimgesucht,
Seuchen zum Opfer zu fallen , die weit über die Landesgrenzen hin¬
ausgreifen können.

Eine intern -'' tionale Kommission hat sich die Aufgabe gesetzt,
hier Hilfe zu bringen . Sie will es übernehmen , die erforderlichen Le¬
bensbedürfnisse im neutralen Ausland zu beschaffen und nach Russisch-
Polen einzuführen . Es gilt nunmehr für dieses Liebeswerk auch in
Deut ' chland , das keine Lebensmittel abgeben kann und darf , die erfor¬
derlichen Geldmittel zu sammeln.

So richtet sich unsere Bitte an unsere Landsleute : Helft alle zu
Eurem Teile , soweit Ihr es vermögt ! Die Opferwilligkeit des deutschen
Volkes wird an den Grenzen des Landes nicht Halt machen wollen , wenn
es gilt , unglückliche Mitmenschen vor Elend und Untergang zu be¬
wahren.

Die Geschäftsstelle des „ Taunusboten " ist bereit , Geld¬
spenden für diesen guten Zweck anzunehmen . Ueber die Eingänge
wird öffentlich quittiert.

Ein braves

Mädchen
das etwas kochen kann , sofort , evt.
auch später gesucht . (792
Wörbelauer , Ludwigstraße 10.

Von heute ad treffen wöchentlich
jeden Mittwoch große Sendungen

ein.

billigt Fischt
(797

(Eine Monatsstau
sofort gesucht . [794

Frau Holzmann
Elisabethenstr . 30.

Untat sucht
Wohnung mit Zubehör. Nicht
höher wie 1 . Stock , Nähe der Quellen
erwünscht Offerten 1791

Haus Holler »Promenade 67.

Wohnung
1 Zimmer , große Mansarde nach
der Straße gelegen , mit Zubehör , bei
Ueber nähme von einigen Hausar¬
beiten an ruhige Leute bis 15 . April
oder 15 . Mai zu vermieten.

Näheres vormittags [803a
Louisenstraße 85» I.

3 Zimmerwohnung , 1. St.
mit Balkon zum 1 . Mai zu verm.

Zu erfragen : Susanne Mörschardt,
796 ) Glnckensteivweg 16 p.

Mittel Eabliau
m . Kopf 2 — 4 pfd.

Frische grüne Heringe
Bratschellfische

auf Wunich ausgeputzt.
Frisch gewässerten Stockfisch.

Pfaffenbach , %>°f
Billa

ober 5 6 Zimmerwohnung
i . Homburg oder Gonzenheim
zu mieten gesucht . Off . unt . V . 787
a . d . Expedition dieses Blattes.

3
m . Mans . z. 1 . April ges . Off . m.
Preis , u . S . 795 a . d . Geschäftsst.

4 evtl . 5
Zimmei Wohnung

3 . Stock Landgrafenstraße 36
ruhige Leute preiswert zu vermieten
790a Nähens daselbst parterre.

an
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Keid
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et * ®1

5*

Frischvon
der

chtlos«U

24 s

Donnerst
eintreffend

Bratschellfis
Pfd.

Kabliau , mittel
Pfd . 30

Erbsen , grün od,
m . Schale Pfd . 52
besonders zu empli

l

Neu eingefiihrt ;|
geschälte Bohl

Pfd . 441
nahrhaft und preis«

Tee - Abschlag
>/4 Pfd . Paket 60,70
*/8 ii  n 35|

S . & F. - Kafentt
hergestellt aus geröstil
Bohnenkaffee und feint

Früchten - KaffeesI

/ Pfd . Pak et 45 u.5 0^
Lakto - Eipulve

best . Ersatz für frischeGi
Paket 151

Ausnahme - ätsche
Angebot t. m

Feldpostpackunge ef)iet5
10 % R a bat!
auf folgende Artikel

Feine Speise
Schokolade

iglisch

Tafel 30,35,45u .5!
Ein grosses Paket

Feinschn . - Tabi j „Ich
mit Pfeife 801 macht

Eine kleine Flaseht we
Cognak - od. Run edenke
Verschnitt 601 I dur
Tafelbutter in Tuben 60F! °lsen

Maxine - Nachlikk neD
8 Stunden brennenl °ndta

Paket 10 Stück 60f "gcko
_ _ _ — mufrn:

Moenus extrs ersehe
Snssr.-Tfl.-Marg. Pfd' l- „M
Spara in 1 u . Ya Pfd Pffi
Süssr. Margar.,Pfd

leoisenstrasM 38 , TeLj

Kinderwal
zu kaufen gesucht
Kirdorfer Landstra

3 Zimmerwoi
zu vermieten

Louisens!

Eine MansardenB
1 Zimmer und K
zu vermieten.

Alte
Verantwortlich sür die « chrtstleirung : Frtedilch Nachmann , sür den Anzergentetl : Heinrich Schudl : Druck und Verlag Schudl 's Buchoruckerei Bad Homburg v d. H.
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